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Wochenabſchluß. 

6 Auch die ebenvergangene Woche hat uns keine tiefere 
Einſicht in die Lage der Verhältniſſe gebracht, ſo weit ſich 
dieſelben auf die Bemühungen beziehen, eine friedliche Aus⸗ 
gleichung der orientaliſchen Fragen bis zum Frühjahr zu 
ermöglichen. Thatſache iſt nur, daß Rußland die Bedin⸗ 
gungen der Weſtmächte, deren Wortlaut wir neulich nach 
der Independance mitgetheilt haben, nicht ohne Weiteres 
zurückgewieſen hat, ſondern mit Gegenvorſchlägen hervor⸗ 
getreten iſt, die das, was die Weſtmächte und Oeſterreich 
Verlangen, mehr dem ruſſiſchen Standpunkte accommodiren 
ellen. Die Friedenshoffnungen ſchwimmen alſo auf dem 
Strohhalme, daß die Weſtmächte Rußlands Gegenvorſchläge 
einer weiteren Erwägung werth halten und noch einmal 
auf Verhandlungen eingehen, die ſchon dreimal ohne Re⸗ 
ſultat abgebrochen ſind. Nach den wüthenden Deklamatio⸗ 
nen der engliſchen Blätter iſt dazu keine allzugroße Aus⸗ 
ſicht vorhanden; England braucht feine dritte Campagne; 
ie Entermeſſer, die Sir Charles Napier vor zwei Jahren 
wetzen ließ, ſind noch nicht ſchartig geworden, aber ſie haben 
Roſtflecke bekommen, die kein anderes Putzmaterial entfernen 
kann, als der Schutt von Kronſtadt und Sweaborg, wenn 
er nämlich zu haben iſt, was uns trotz der fabelhaften preis 
füßigen Bomben doch noch keine ausgemachte Sache zu 
ſein ſcheint. In Petersburg ſelbſt iſt die Meinung in Be⸗ 
treff der Friedensfrage ſehr getheilt, und die Altruſſen ſind 
noch immer der Anſicht, daß es ehrenvoller iſt, in der Zu⸗ 
kunft, wenn Rußland den letzten Kopeken und den letzten 
Sibirier mobil gemacht hat, wenn es an Gut und Blut, 
in materieller und moraliſcher Beziehung vollſtändig ruinirt 
iſt, die ungünſtigſten 3 en als jetzt die 

rieden der Welt unumgänglich noth⸗ 
id eben ruſſiſche Anſichten, über die ii 
nicht gut polemiſiren läßt, die wir aber denjenigen, die fie 
haben, auch nicht beneiden können. Die Zukunft läßt ſich 
nicht vorherſehen, aber ſo weit menſchliche Einſicht reicht, 
und wenn nicht ein unerhörter Glücksfall, ein außer aller 
Berechnung liegendes Schickſal, wie das von 1812 der 
ruſſiſchen Sache zur Hülfe kommt, fo liegt nach einer 
Campagne von 1856 und vielleicht 1857 der rieſige Rumpf 
wehrlos vor ſeinen thönernen Füßen. 

Wenn uns nun die vergangene Woche auch keinen 
ſicheren Anhalt in Betreff der Friedenshoffnungen gebracht, 
und auch über den Standpunkt, den die deutſchen Staaten 
einnehmen, uns nicht klarer gemacht hat, ſo hat ſie uns 
doch darüber, wie die fkandinaviſchen Mächte in dieſem 
Jahre ſich zu verhalten beabsichtigen, zu weiteren Aufklä⸗ 
rungen verholfen. Der Vertrag Schwedens mit den Weſt⸗ 
machten iſt bekannt; man vermuthete, daß außer dem ‚in 
die Oeffentlichkeit gedrungenen Theile noch ein Anhang in 

m eines Geheimvertrages exiſtire. Dieſe Vermuthung 
cheint durch das Rundſchreiben vom 18. Dezember, mit 
dem Herr von Stierneld den Vertrag den verſchiedenen 
Mächten übermittelte, eine weitere Beſtätigung zu finden, 
denn der Ton dieſes Schreibens athmet eine ſo große Ges 
reiztheit gegen den gefährlichen Nachbar und ein jo ent⸗ 
chiedenes Mißtrauen, daß er wenig mit der Erklärung ei⸗ 
ner ſtrengen Neutralität übereinſtimmt und gewiſſermaßen 
die Geneigtheit durchklingen läßt, unter ſicheren Chancen 
die Koalition gegen Rußland mit der ſchwediſchen Macht 
zu verſtärken. N 
8 Andererſeits iſt uns die Gewißheit geworden, daß 
Cünemark in ſtrengſter Neutralität beharren werde. Dieſer 
utſchluß wird für ſeine Sundzoll⸗Intereſſen nicht die gün⸗ 
igſten Folgen nach ſich ziehen, da die Weſtmächte augen⸗ 
einlich nur dann, wenn ſie mit ſolcher Politik die däni⸗ 

e Allianz davontragen könnten, dem „Wegelagerungs- 
prinzip auf der großen Heerſtraße des Oceans“ ihre Unter⸗ 
"Kung angedeihen laſſen würden. Komiſch muß es eigent⸗ 
erſcheinen, wenn, wie berichtet wurde, Dänemark als 
reis ſeiner Kooperation die deutſchen Städte Hamburg 
d Lübeck fordert. Aber traurig zugleich, ſehr traurig, 
aß in eines Menſchen Kopfe, und mag es immerhin ein 
er ne ſein, der Gedanke entſtehen konnte, mir nichts, dir 
aich e zwei deutſche Städte von Deutſchland löſen zu wollen, 
— ob Deutſchland anſtatt anderthalb Millionen Krieger 
a. anderthalb Schachteln voll Zinnſoldaten aufzubieten 
ae Der Däne freilich hat Deutſchlands Macht nicht 
alleen gelernt, Dank den Bemühungen der deutſcheſten 
Mahr deutſchen Mächte, wie ſich Oeſterreich zu nennen be⸗ 
wie aber gleichviel, geſtehen wir es uns wenigſtens heute, 
keit ehr es gerade jezt Noth thut, daß die deutſche Einige | 
Fei kein leerer Begriff ſei, ſondern ſich — Freunden und 

uden gegenüber lebenskräftig bethätige. 
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Sonntag, den 13. Januar. 


Orieutaliſche Frage. 


Man telegraphirt der „Independance Belge“ aus London 


vom 10. Januar Folgendes: 

Der „Globe“ veröffentlicht einen Artikel, in dem er den 
Gedanken ausſpricht, daß die Antwort des ruſſiſchen Kabinets, die 
durch Sendung des Grafen Stackelberg nach Wien übermittelt 
werde, nicht derartig ſei, daß ſie eine Aufſchiebung der Feind⸗ 
ſeligkeiten nach ſich ziehen werde, ſonſt würde ſie durch den Gra⸗ 


fen Eſterhazy mittelſt einer telegraphiſchen Depeſche expedirt wor⸗ 


den ſein. Ter „Globe“ ſieht keine andere Zukunft als den Krieg. 

„Morning Poſt“ ſeinerſeits giebt vor, bis jetzt den Sinn 
der Entſchließung des ruſſiſchen Kabinets zu kennen, wie er dem 
Grafen Buol durch den Fürften Gortſchakoff mitgetheilt wurde. 
Rußland lehnt die Vorſchläge, die ihm durch den Grafen Eſter⸗ 


hazy mitgetheilt wurden, ab, hat aber neue Anerbietungen gemacht.] 


Auf dem engliſchen Kriegs⸗Miniſterium iſt folgende Depeſche 


aus der Krim eingetroffen: u 
Sebaſtopol, 27. Dezbr. 1855. 
Mylord! Ew. Herrlichkeit hat in verſchiedenen Depeſchen auf 
die Trunkenheit im engliſchen Krim⸗Heere Bezug genommen. Es 
ſcheinen ſo lange Zeit hindurch Gerüchte aller Art in Umlauf 
geſetzt, Geſchichten geleſen, Schilderungen gemacht worden zu ſein, 
bis ſich offenbar der Glaube verbreitet hat, unſer Heer beſtehe aus 
lauter Trunkenbolden und ſei in Ausſchweifungen und Laſter ver⸗ 
ſunken. Ich habe ſchon früher Veranlaſſung genommen, Ew. 
Herrlichkeit gegenüber mit Eneſchiedenheit meine Anſicht auszu⸗ 
ſprechen, daß dies ſich nicht als wahr erweiſen werde. Zur Bee 
kräftigung dieſer Anſicht kann ich jetzt melden, daß ich Berichte 
von jedem Regimente über alle Fälle der Trunkenheit beſitze, 
weche in den Monaten Septbr., Oktbr. und Novbr. entweder 
kriegsgerichtlich oder in den Ordonnanz⸗Stuben der Regimenter 
zur Sprache gekommen ſind. Während dieſer Zeit erhielten die 
Truppen per Mann mehr als 2 L. rückſtändige Feldzulage, und 
über 10,000 Mann erhielten außerdem als Arbeiter erhöhten Sold. 
Trotzdem hat es ſich herausgeſtellt, daß mit Einſchluß der Artillerie, 
Sappeure und Infanterie die Zahl der Verbrechen der Trunken— 
heit — und fie iſt weit größer als die der Betrunkenen — in 
zwei Tagen das Verhältaiß von kaum einem Manne per Kom⸗ 
pagnie, dieſelbe zu 100 Mann gerechnet, nicht überfteigt. Ohne 
Zweifel iſt in unſeren offenen und menſchenreichen Lagern viel 
Gelegenheit vorhanden, ſich zu betrinken, ohne bemerkt zu werden. 
Auch kommt das in der That vor. Allein wenn wir auch dle 
aus den amtlichen Berichten erhellende Zahl verdoppelten oder 
verdreifachten, ſo würde das Heer wohl noch immer nicht den 
Vergleich mit manchen Städten und Dörfern Großbritanniens zu 
ſcheuen brauchen. Es iſt leicht eine ausführliche, komiſche, ja ſelbſt 
ekelhaſte Schilderung eines einzelnen Betrunkenen zu geben und 
zu leſen, und dieſe ſcheint dann als Typhus für das Ganze her⸗ 
halten zu müſſen. Die Väter und Mütter, Frauen und Schwe⸗ 
ſtern in England ſind vollſtändig davon überzeugt, daß wir hier 
nichts Anderes thun, als trinken und ein paar naturgetreue Skiz⸗ 
zen laſſen den guten Charakter des Heeres vergeſſen. Daß dies 
bei denen nicht der Fall zu ſein braucht, welche irgend etwas von 
der Sache wiſſen, davon wird das, was ich Ew. Herrlichkeit be⸗ 
richtet habe, den Beweis liefern. W. J. Codrington. 
Der Korreſpondent der „Daily Rews“ meldet aus dem 
Lager bei Sebaſtopol vom 28. Dezember: Statt des bisher 
milden Wetters haben wir ſeit geſtern wieder Froſt. Die Feſt⸗ 
tage aber waren vom ſchönſten Himmel begünſtigt, auch ging es 
fröhlich her, obwohl, was dabei nicht wenig erfreulich war, man 
nichts von Exzeſſen hörte und die Betrunkenheit ſtark abgenom⸗ 
men hat. Die Rationen fürs Lager find fortwährend in Quanti⸗ 
tät und Qualität vorzüglich, und wie viel dies nebſt der reich⸗ 
lichen Winterkleidung zum Wohlſein der Armee beiträgt, zeigt ſich 
am auffallendſten bei den jungen giekruten, die hier ſtark werden, 
während die Neuangekommenen im vorigen Winter elendiglich ver⸗ 
kamen. Im Lager erzählt man ſich, daß einige ruſſiſche und 
ſardiniſche Pikets am 25. Abends an einander geriethen, doch 
weiß man darüber nichts Näheres. Der Feind iſt auf den 
Mackenzie Höhen offenbar mit der weiteren Befeſtigung feiner 
Poſitionen rührig beſchäftigt. Auf dem Gipfel des Bergkammes, 
in deſſen Nähe die Haupiſtraße das Tſchernajathal verläßt und in 
Windungen gegen Mackenzie Farm emporſteigt, ſieht man große 
Truppenmaſſen bei der Arbeit, die dort, wie es ſcheint, eine 
viereckige Redoute aufführen. Das Feuer ven der Nordſeite 
hat noch immer nicht nachgelaſſen und war am Weihnachtsabende 
und dem darauf folgenden Tage beſonders heftig. Von der 
Südſeite dagegen fällt auch nicht ein einziger Schuß, doch werden 
die Ruſſen fortwährend genau beobachtet, denn in mehreren auf 
der Nordſeite des großen Hafens befindlichen Buchten liegen 
eine große Menge Flöße und kleine Boote am Strande. Sollte 
es ihnen einfallen, damit herüber zu kommen, 
ſehen, weshalb die Franzoſen ihr Feuer eingeſtellt haben, 
fen ſie ſich auf einen angemeſſenen Empfang vorbereiten. : 
In Korreſpondenzen aus Eupatoria wird über ſcharfe 
Kälte geklagt. Die Franzoſen unter General d'Allonville ſind 
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gut verſorgt, die Tuͤrken auf ihre Fähigkeit zum Ertragen der 
mannigfachſten Entbehrungen angewieſen. 

Nach franzöſiſchen Berichten hat die all iirte Flottille vor 
Kinburn, namentlich die ſchwimmenden Batterien, durch einen 
Lußerſt heftigen Eisgang am 12 Dezember ziemliche Unfälle er⸗ 
litten; man ſoll deshalb, wie der „Moniteur du Loiret“ meldet, 
beſchloſſen haben, die Flottille nach Kamieſch zurückzuſchicken, da⸗ 
für aber die Garniſon der Feſtung zu verſtärken. 

Zwiſchen Nikolajeff und Simferopol in Rußland iſt eine 
Telegraphen-Verbindung hergeſtellt und an letztgenanntem Orte 
eine Telegraphen⸗Station errichtet worden. 

Aus Konſtantinopel, 31. Dezbr., wird der Köln. Ztg. 
geſchrieben: General Larchey hat im Kriegsrathe die Nothwen⸗ 
digkeit, Omer Paſcha durch andere Heerführer zu erſetzen, dargethan. 
Die türkiſchen Miniſter haben ſich aber gegen deſſen Abberufung 


erklärt. 
Es kamen die in Kars entlaſſenen Eivilbeamten in größerer 
Zahl an, und erſtatteten über die letzten Vorgänge Bericht. — 
Nach der „Tr. Ztg.“ ſind auch der Schah von Perſien und die 
franzöſiſche Geſandtſchaft in Teheran vom Kaiſer Napoleon mit 
Dekorationen bedacht worden, deren Ueberbringer, Baron Lejeune, 
in Konſtantinopel auf dem Dampfer „Carmel“ eingetroffen iſt. 
Am Bord deſſelben befand ſich auch der franzöſiſche Marinehaupt⸗ 
mann Michel, welcher im Auftrage der ottomaniſchen Regierung 
20 Leuchtthürme in der Türkei errichten wird. 


Deutſchland. 

Ss Berlin, 12. Januar. 

die „Ste Sitzung des Herrenhauſes anberaumt. Dieſelbe nahm 
um 1 Uhr 20 Minuten ihren Anfang. Am Miniſtertiſch waren 
anweſend die Herren Simons, v. Bodelſchwingh und Manteuffel II. 


Die Mitglieder des Hauſes waren ziemlich zahlreich anweſend, 


die Seſſel für die Reichsunmittelbaren und die Prinzen des königl. 
Hauſes blieben unbeſetzt, dagegen waren die Logen für die Zu⸗ 
hörer ſehr gefüllt. Die Mehrzahl der Anweſenden, wie die Ste: 
nographen, Huiſſiers ꝛc. waren in ſchwarzem Anzuge und weißer 
Binde. Alles deutete auf eine ernſte Feier hin; ſie galt dem Ge⸗ 
dächtniß des verſtorbenen Präſidenten des Hauſes, Fürſten zu 
Pleß. Der Neffe des Verſtorbenen und zeitige Vicepräſident des 
Hauſes, Graf Eberhardt zu Stolberg-Wernigerode, hielt die Ge⸗ 
dächtnißrede in folgenden Worten: „Meine Herren!“ Ich habe 
gleich nach dem Dahinſcheiden unſeres verehrten Präſidenten die 
ſchriftliche Anzeige dieſes erſchütternden Falles den Mitgliedern 
des hohen Hauſes zugehen laſſen. Der junge Fürſt hatte es dem 
Hauſe bereits angezeigt und wie ich erfahre, auch den ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern davon Mittheilung gemacht. Als mir vor 
ſechs Wochen die Ehre zu Theil wurde, zum Vicepräſidenten ges 
wählt zu werden, da habe ich unſerem damaligen Präſidenten ver⸗ 
ſprochen, ich wolle ihm ein treuer Gehülfe, und wenn es ſein 
müſſe, Stellvertreter ſein, nicht ahnend, daß Gott, der unſrer 
Aller Tage gezählt hat, den ſeinen ein ſo baldiges Ende ſetzen 
werde. Ich habe mein Wort gegen ihn nur dadurch geglaubt 
löſen zu können, daß ich ſeine ſterblichen Ueberreſte begleitet habe 
bis zur letzten Ruheſtätte. Ich mache heute von, meinen Riecht 
Gebrauch und erfülle die ſchwere und traurige Pflicht, in dieſem 
hohen Hauſe es auszuſprechen, welche Gefühle für unſeren ver⸗ 
ewigten Präſidenten, deſſen Andenken von uns in dankbarem Her⸗ 
zen getragen wird, ſich kundgeben. ni] g 

Meine Herren! Nachdem Se. Maj. unſer König und aller- 
gnädigſter Herr dieſes hohe Haus in ſeiner neuen Geſtaltung zu⸗ 
ſammenberufen hatte, da war es unſere erſte Pflicht, demſelben 
einen Präſidenten zu wählen, die Wahl fiel auf den ſeligen Für⸗ 
ſten, den Jedermann von uns als einen gehorſamen Unterthan, 
als einen treuen Diener ſeines Königs kannte; bewährt in den 
Stürmen, die unſer Vaterland heimgeſucht hatten, eine feſte Stütze 
gegen jedes Unrecht, beſcheiden und wahr, ſelbſtſtändig nach oben, 
wie nach unten. Wir kennen ihn als einen wahren Edelmann 
ohne Tadel, anſäſſig mit großem Grundbeſitz, verwachſen mit dem 
preußiſchen Vaterlande, mit ſeinen Intereſſen. Mit edlem Blick, 
mit fefter Hand und warmem Herzen hat er ſein Amt geführt; 
mit raſtloſer Thätigkeit hat er ſich den Pflichten ſeined Berufes 
untergeordnet; mit ſicherem Arm hat er das Haus nach innen 
geleitet und nach außen vertreten. Mit herzlichem Wohlwollen iſt er 
einem Jeden von uns entgegen getreten, unter ſeiner Führung iſt das 
Haus einen Weg gegangen, den es mit Gottes Hülfe weiter gehen 
wird, feſt und unwandelbar zu ſeinem Könige haltend, in guten 
wie in ſchweren Tagen, gewiſſenhaft wirkend für das Wohl des 
theueren Vaterlandes, auf daß es ſelbſtſtändig und unabhängig 
werde und bleibe. Die Achtung und Anerkennung, ich darf es 
wohl ſagen, die Liebe und das Vertrauen, welche ſich der Fürſt 
auf dieſe Weiſe unter uns Allen erworben hat, ſie fanden ihren 
Ausdruck bei der faſt einftimmigen Wahl des Fürſten zum Präſi⸗ 
denten des Hauſes bei der Eröffnung der jetzigen Seſſton. Mit 
| Freude, mit Dankbarkeit erkannte der Fürft die ihm hierdurch 
de ee Gefühle und mit frohem Muth ergriff er aus 
Neue die Geſchäfte. Sie wiſſen es, meine Herren, daß und welche 
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40,000 Metres elektriſchen Draht erfordern und die ganze An⸗ nen ai gerechte Veranlaſſung nehme, die Säumigen zur 
lage nicht höher als auf 22,000 Ir. zu ſtehen kommen, während Een, Fe re: 
a : Die nächſten dramatiſchen Novitäten, die im Stadttheater 
die jährliche Unterhaltung En = 5 wird. zur Dartielung gelangen m) Ane ae, um 2 Sia 
Ruß laud un olen. und „Vas letzte Abenteuer“ von Bauernſeld. as erſte Stü 
3 . ird in der Ueberſetzung des bekannten Schauspielers Marr, was 
Odeſſa, 31. Dezember. Ich beeile mich, Ihnen ein Er⸗ ſchon an und für ſich, auch oh . 
BEL An f 5 2 f „ ne den Ruf des eigentlichen Autors 
eigniß mitzutheilen, das bei uns einen ſehr tiefen Eindruck ger || zu ſeiner Enpfebtung hinreichen würde, —— Beete des Herrn 
macht hat. Eine wegen Unterſchlagung und Veruntreuung von Seidel im Laufe dieſer Woche gegeben werden; das zweite, das 
Staatsgeldern ſeit längerer Zeit eingeleitete fiskaliſche Unterſu⸗ Re In ag u pitanteften Luſtſpielen Dauernjeld's 
chung iſt jetzt durch Urtheilsſpruch des Kriegsgerichtes, der, vom Abend Pidg, Dach Aire A er G at L 
Kaiſer bejtätigt, heute unſerm General⸗Gouverneur zugegangen it, || Darſteller noch eine artige Blüette hen wird, | 


Befürchtung Viele von und hatten, als der Fürſt in ſeine hieſige 
Thätigkeit zurückkehrte. Von manchen Seiten wurde er gewarnt, 
ſeine angegriffene Geſundheit zu ſchonen; unbeirrt erſchien er in 
unſerer Mitte, nicht weil er die Mahnung für zu geringe, ſon⸗ 
dern weil er ſeine Pflicht für Höher hielt. Er ſuchte überall ſeiner 
Pflicht zu folgen, er it ihr gefolgt bis zum Tode. Die Be⸗ 
fürchtung feiner Freunde bewahrheitete ſich leider nur zu ſchnell; 
ſchon in den erſten Tagen der Seſſion erlag er. Wir trauern, 
meine Herren, nicht allein; wir haben geſehen, wie unſer könig⸗ 
licher Herr und das königliche Haus dieſen treuen Diener be 
trauerten. Ich und Viele mit mir, meine Herren, wir haben ges 
ſehen, wie in der Provinz, der wir mit ihm angehören, er be⸗ 
trauert worden iſt; in einer Provinz, für die er ganz beſonders 
gelebt und gewirkt hatte, wie er reich war an Land und Leuten 
und noch viel reicher an Herzen. Als die letzten Tritte der 
Leichenträger im Grabsgewölbe verhallten, da hat es in der Bruſt 
Vieler geklungen; wir trauern, meine Herren, aber wir vertrauen 
feft, Gott der Herr, der den freuen Diener abgeruſen hat, werde 
ibm Gnade angedeihen laſſen und wir bitten, er wolle ihm eine 
fröhliche Auferſtehung ſchenken. Möge das Andenken des Fürſten 
die Treue im Lande ſtaͤrken und fein Edelſinn neues Edle bewirken. 
Jeder Einzelne von uns wird das, was er ihm geweſen, dankbar 
und fruchtbringend im Herzen tragen. Das wolle Gott!“ 

Dieſe Rede machte ſichtlich einen tiefen Eindruck, welcher ſich 
in dem Antrag des Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf kund gab. 
Derſelbe beantragte den Erlaß einer Troſt⸗Adreſſe an die Familie 
des Verſtorbenen, mit deren Abfaſſung das Bureau des Hauſes 
beauftragt worden, und welche von jedem einzelnen Mitgliede des 
Hauſes unterſchrieben werden ſoll. Das Haus giebt dieſem An⸗ 
trage einſtimmig ‚feine Zuſtimmung. 

Dieſer Rede folgt die Erledigung mehrerer geſchäftlicher 
Mittheilungen, Verleſung mehrerer Schreiben des Abgeordneten⸗ 
bauſes ꝛc. Es wird mitgetheilt: daß das Haus zu Anfang aus 
216 Mitgliedern beſtanden habe, von welchen 2 durch den Tod 
ausgeſchieden, 4 neu hinzugetreten ſeien, ſo daß die Liſte jezt 218 
Mitglieder zählt. Unter dieſen befinden ſich beiläufig J Herzöge, 
17 Fürſten. Die nächſte Sitzung wird auf Montag den Iten 
d. M. um 11 Uhr Vormittags anberaumt. In derſelben wird 
die Präſidentenwahl vollzogen und ein Bericht der Geſchäfts⸗ 
Ordnungs- und zwei Berichte der Juſtiz⸗Kommiſſion erledigt wer⸗ 
den. Die Sitzung ſchließt gegen 2 Uhr. 

Der offiziöſen Düſſeldorfer Ztg. wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Die Nachricht von Reklamationen, welche verſchiedenen 
Bättern zufolge der hieſigen Regierung von Seiten der Weſtmächte 
darüber zugegangen ſeien, daß Offiziere ſelbſt höheren Grades dem 
im Hotel der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft zur Feier der Ein⸗ 
nahme von Kars abgehaltenen Te Deum beigewohnt haben, iſt 
völlig unbegründet. Allein ganz abgeſehen von der Beurtheilung, 
welcher die letztere, nicht in Abrede zu ſtellende Thatſache unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen im Auslande nothwendig anheim⸗ 
fallen mußte, iſt jenem einem Theile des hieſigen Offizier-Corps 
zur Laſt fallenden Schritt höheren Ortes „„als einer unpaſſenden 
und mit der militäriſchen Stellung nicht vereinbaren Darlegung 
politiſcher Anſichten““ entſchiedene Mißbilligung zu Theil gewor⸗ 
den, eine Auffaſſung, die in einem an den General v. Wrangel 
gerichteten Erlaß Sr. Extellenz des Herrn Kriegs⸗Miniſters ihren 
Ausdruck gefunden hat.“ 


erledigt, und wird das Erkenntniß auf Befehl des Kaiſers im e Wir konnen das Publikum auf eine intereſſante Vor⸗ 
ganzen Lande — mit Namens- Nennung der betheiligten Perſonen Ks ehe machen, die 3 herr Jabnarat Linderer aus 
ee ag pte. I Belge egen der Bonfenbe ee Siesta e ez, eee din gie 
des hieſigen Handelsgerichtes, Staatsrath Hamalei, wegen der in in den nachſten Tagen zum Beſten der beim Brande am 
Folge ſeiner Unthätigkeit vorgekommenen Mißbräuche am genann⸗ Rödenberge verunglückten Familien halten wird. Soweit 
len Gerichte, jo wie wegen in einigen Fällen angemaßter Gewalt 2 be erfahren, geſchieht der Vortrag in 2 Abschnitten. Der 
taſſirt worden, mit Vermerk, niemals wieder angeſtellt zu werden, erjte Abjchnitt bandelt über „den Gang der Jabnbellkun bon 


6 ane - rauen Alterthume i ige Zeit“; h i 
und außerdem zu dreimonallicher Haft in Feſtungs⸗Caſematten 9 hume bis auf vie Zauns! eit ere zweite „über die 


n { Wichtigkeit der Erhaltung ber | ahne!“ — Da der Vortrag zum 
verurtheilt; auch bleibt auf ihm der Verdacht haften, daß er zu || Velten eines woblthatigen Zweckes geſchieht und der Name Linderer 
persönlichem. Vortheil Capitalien des Handels⸗Kabinets, benußt bereits ſeit 60 Jahren unter den Vertretern der Zahnheilkunde einen 
habe. Das älteſte Mitglied deſſelben Handelögerichtes, Staats⸗ 


guten Klang hat, ſo fteht wohl eine zahlreiche Betheiligung des 
rath Sliwitzti, der Collegien Aſſeſſor Scherebko, die Titular⸗Räthe 


Publikums an dieſer Vorleſung zu erwarten. 
Swinſchindki und Witaſchewski find für Unordnungen im Amte, 


ee machen wiederholt auf die ſeit einigen Sonntagen im 

Cafe royal arrangirten Quartettunterhaltungen aufmerkſam, die 
durch welche ſie des Vertrauens der Regierung derluſtig erklärt 
ſind, ebenfalls kaſſirt, um niemals wieder angeſtellt zu werden. 


wohl einer größeren Betheiligung des Publifums werth ſind, als 
ene e See ee ya 

Die Titular⸗Räthe des allgemeinen Odeſſaer Curatel⸗Amtes, der ra des Theater are von Auebenes Mozart 7 — 

Kaſſirer Androſſow und ſein Gehülfe Lamſaki (ein Grieche), find [auszuführen, ein Unternehmen, das fish, hinſichtlich des Beſtrebens 

ebenfalls kaſſirt und für die beim Kaſſirer Jureskſull kontrahirte 

Geldſchuld zu 3 Monaten Hauptwachen-Arreſt verurtheilt. Ends 

lich iſt der Kreis⸗Kaſſirer von Odeſſa, Collegien-Aſſeſſor Juresk⸗ 


klaſſiſche Muſik auch in weiteren Kreiſen zu verbreiten, würdig den 

Quartettunterhaltungen der Brüder Wild und Lemſer im Bayer⸗ 
full, für Kaſſen-⸗Defekt und Vergeudung von Staatsgeldern zum Ver⸗ 
luſte des Ranges, des Adels, des Zeichens für tadelloſen Dienſt 


ſchen Wintergarten anſchließt. 1 
a Geſtern wurde von einem jungen Manne, auf dem Wege 
zur Poſt ein Päcchen verloren, das in 11 Briefen einen Werth 
von ca, 1200 Thlrn. in rößtentheils ſächſiſchen to- Than) Kaſſen⸗ 
und Aſſentirung als gemeiner Soldat verurtheilt. Das Deficit Anweiſungen und 800 Thlr. in Wechſeln enthielt. Leider it bis 
in der Kreiskaſſe wie in der Kaſſe des Handels⸗Tribunals iſt 
ſehr bedeutend. a (K. Z.) 
Provinzielles 
+ Belgard, 11. Januar. Mit Anfange dieſes Jahres iſt 


jetzt — wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen — über den Ver⸗ 
bei uns einem ſehr fühlbaren Bedürfniſſe abgeholfen worden; unſer 


bleib des Geldes ꝛc. nichts Sicheres bekannt geworden, obwohl jeit 

heute Mittag an im Publikum die verſchiedenſten Gerüchte über 
Belgard beſitzt endlich eine Madchenſchule für die höheren Stande, 
in welcher die Kinder vom 6. Jahre an für ein billiges Monats- 


geld den nöthigen Unterricht erhalten werden. Die Schule wird 
fürs Erſte durch eine Lehrerin, welche im Louiſenſtift ihre Bildung 
erhalten, repräjentirt, wird aber auch ſpäterhin für Religion und 
wiſſenſchaftliche Ausbildung einen tüchtigen Lehrer engagiren. — 

Die A ec n gelen ſind noch fortwährend theuer. Die Wit⸗ 
terung hält ſich in gelindem Froſte; heute iſt bedeutender Schnee⸗ 
fall. — Brenn- und Feuerungsmaterial iſt beinahe gar nicht mehr 
vorhanden und nur zu den theuerſten Preiſen herbeizuſchaffen, da 
5 die Fuhrlöhne ſo enorm in die Höhe gegangen ſind, daß man 
ür den Klafter Holz, welcher an Ort und Stelle vielleicht nur 1½ 
Thlr. koſtet, vom Fuhrmann mit 5 bis 6 Thlrn. berechnet wird. 
Viele Handwerker haben darum auch dieſes ſehr eintragliche Ex⸗ 
werbsmittel ergriffen. 

Colberg, 10. Januar. In der hieſigen Freimaurer - Loge 
„Wilbelm zur Männertraft“ fand am Abende des eriten Weihnachts⸗ 
feiertages eine erhebende Beierlichkeit Statt. Die neuerbauten 
Raume waren feſtlich geschmückt; die Chriſtbaume brannten und auf 
mächtigen Tafeln waren nützliche und angenebme Weihnachtsgaben 
für 50 arme und würdige Kinder ausgebreitet. Der Kammerer 
Rehbein, der ſeit etwa zwanzig Jahren die Beſchenkung der armen 
Kinder mit vieler Liebe arrangirt, hielt auch diesmal nach einem 
einleitenden Geſange eine herzliche Anſprache an die Kinder, in 
welcer er den Zweck der Feier den Kindern ans Herz legte und ſie 
zum Gehorſam und zur Dankbarkeit ermahnte. Eine ungemein 
zahlreiche Zuhörerſchaft aus allen Standen betheilig te ſich an dieſer 
Weihnachtsfeier und freute ſich namenflich auch über die durchaus 
glänzenden Räumlichkeiten des Logengebaudes. K 

Mit dem Beginne des Winters hat ſich hier unter dem Präfldio 
des Reglſchul⸗Direktors Girſchner ein literariſcher Verein gebildet, 
der, anfänglich nur aus 20 Mitgliedern beſtehend, jetzt ſchon um 
das Dreifache gewachſen iſt, und der von Woche zu Woche immer 
regere Theilnahme findet. 

Am Sonntage vor Weihnachten wurde der zum Superinten⸗ 
denten hieſiger Synode deſignirte Pfarrer Wentz durch den Super- 
intendentur⸗Verweſer Heyſe als Pastor primarius an der. hieſigen 
St. Marienkirche unter den üblichen Feierlichkeiten eingeführt. 

Mit dem neuen Jahre haben wir in der Perſon des Herrn 
Gaede auch einen neuen Direktor für unſer Kreisgericht erhalten, 
nachdem dieſe Stelle faſt ein halbes Jahr unbeſetzt A . af 

(Add. Ztg.: 


die Wiederauffindung kurſiren. 


Vermiſchtes. 


Die Abſchrtft des folgenden originellen Briefes eines Vieh⸗ 
händlers an einen Schlächtermeiſter iſt uns zugegangen und geben 
wir denſelben unſern Leſern wörtlich zum Beſten: 

„Kapftales Vieh! Meeſter, hab ich für Sie ausſortirt, 
Ochſen, Männeken bekommen Sie, da müſſen ſich die Engel im 
Himmel darüber freuen, Kerls wie die Elephanten und geſund wie 
meine ganſe Familie, die Sie beſtens grüßen läßt. Auf Michaelis 
erhalten Sie die Ochſen in 2 Briefe. Unter 15 Luidohr kann ich 
mir aber von des Vieh nicht trennen. Es giebt Ochſen genug in 
der Welt, aber was für welche? Windhunde, Kanaillenwaare ; die 
fette Kuh ganz akkurat wie Ihre liebe Frau fie im Mai beſtellt hat, 
erhalten Sie in dieſem Brief. Kürzlich ſind auch noch Kälber fertig 
geworden, fie find ganz honnet und billig, werden noch beſſer ge⸗ 
rathen, weil der Branntwein ſo billig iſt. Das iſt nun ſchon immer 
ſo: Wenn et viel Branntwein giebt, giebt es viele Kälber, Meine 
fetten Hammel ſind dies Jahr J mager, weil die Trockniß zu Dürr 
und die Hitze zu warm war. In der Wurſchtzeit können ſie wieder 
eine Partie von meine Gedärme bekommen. Schreiben Sie mich 
man, ob die Ochſen noch früher kommen 1 als Michaelis, ſonſt 
bleiben Sie auf mein ehrliches Gewiſſen in — Der kleine 
Irrthum mit die Partie e e iſt nicht meine Schuld. 
Meine Frau die die Bücher führt, hat ohne zu fragen mir die 
ze mit aufgeſetzt. Den Spaß at ſie ſchon öfter gemacht. 

ermelden Sie viele Grüße an ihre Frau und Kinder. Sie wie⸗ 
gen zirka 2500 Pfund und ſtehen bei einem Brauer, wo die Beſtien 
ee 3 8 — K. N. 

verbleibe ihr Freun . N. 
; 8 Grabſchrift. 

Viel genoſſen, viel gelitten, 
Und das Glück lag in der Mitten. 
Viel empfunden, nichts erworben, 
Friſch gelebt, und leicht geſtorben. 
Frag nicht nach der Zahl der Jahre; 
Kein Kalender iſt die Bahre, a 
Und der Menſch im Leichentuch 
Iſt ein zugeklapptes Buch. 
Deshalb, Wand rer gehe weiter, 
Denn Verweſung ſtimmt nicht heiter. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Jan. Der Pariſer Korreſpondent der Oeſterr. 
Stg. ſchreibt: „Es vergeht keine Woche, obne daß der Moni⸗ 
teur irgend eine Erleichterung des alten Zolltarifes promulgirt. 
Zur Hebung des Handels erweiſ't ſich nicht minder nothwendig 
das allmälige Verſchwinden der Differential » Zölle und die Er⸗ 
mäßigung der Schifffahrts⸗ Gebühren. In erſter Beziehung wur⸗ 
den bereits der engliſchen Flagge für die Produkte aus den briti⸗ 
ſchen Kolonien namhafte Erleichterungen zugeſtanden, und es wer⸗ 
den dermalen lebhafte Unterhandlungen Behufs der Abſchließung 
eines neuen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrages zwiſchen beiden 
Ländern gepflogen.“ 

Frankreich. 
Paris, 10. Januar. Es ſteht jegt ſeſt, daß faſt alle 


Linienſchiffe in Schraubenſchiſſe umgewandelt werden, und daß Stettiner Nachrichten. Januar b Morgens Mittags | Abends 
unſere Marine genügendes Ausſchiffungs⸗Material für eine Armee * Stettin, 12. Januar. Die wiederholt eingetretene Kälte 11 8 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
von 100,000 Mann an Bord nehmen wird. 5 hat auch das alte Uebel der Glätte auf den Trottoirs wieder her⸗ De TTT NE PERLE HIRTEITRTRÄETE x — 
Die Stadt Marfeille läßt augenbliclich durch den Genfer Shep ode Ach e le 57 lone een year Sende dot ee e Linien |11| 332,62" 334,9“ 396,48 
f 5 Sand oder Aſche auf ibrem Terri euen, ſchon wiederho . 
Uhrmacher Nolet ein Syſtem elekteiſcher Uhren anlegen, welche] Unfälle herbeigeführt, Möchte ferner doch in Aller Intereſſe dieſer Thermometer nach Reamur. 11 — 0,6% — 0% — 6% 
Pflicht pünktlicher als bisher nachgekommen werden, damit die Po- ? 


in den Gaslaternen angebracht werden ſollen. Dieſelben werden 
ä —-— . — 


Fröhlichkeit, und raſen und tanzen nach den kreiſchenden Tönen 
des Orcheſters, den Abend durch, die Nacht hindurch, bis der blaſſe 
Morgen ins Fenſter ſchaut, und matte Geſichter, verweltte Blu: 
men beleuchtet. Nicht die Geſichter find zu bedauern, ſie haben's 
ja gewollt, und büßen den kurzen Rauſch mit langer Erſchlaffung. 
Aber die armen Blumen! Ein künſtlicher Frühling, die Treibhaus⸗ 
wärme in den Beeten des Gärtners hat ſie emporgetrieben mitten 
im Winter, und die Treibhausluft des Ballſaals, künſtlicher Lich: 
terglanz und rauſchende, ſie umwehende Muſik verliehen ihnen ein 


Frühlin gsbilder im Winter. 
Aus einem Skizzenbuche. 
(Fortſetzung) 

Blumen verlangen, um ihren Glanz, ihre Pracht zeigen zu 
können, Himmel und Sonne, milde Luft und ſtärkenden Boden. 
Dies Verlangen bleibt auch den Blüthen, die des Gärtners Hand 
abgeſchnitten und zu einem Kranze, zu einem duftigen Strauße 
gewunden hat. Nur nicht mehr Himmel und Sonne und Wald- 


und die Tänzer auch. 
aus den Bewegungen der Tanzenden den Rythmus eines Gedich“ 
ziös, fo taktgemäß hüpfen die Füße der Mädchen und erlauben 


ſich fein Schleifen und Verwiſchen des Taktes, erſparen ſich keinen 
Pas, den die Muſik vorſchreibt und ein natürliches, ihnen einge“ 


Thümmel könnte hier beſſer als auf jenem andern Balle 
tes entnehmen, mit untadelhaften Daktylen und Anapäſten, jo gra“ 


— 


| 
i 
N 
i 
| 


| 


duftet minder ſtark und gefährlich. Aber die Wangen glöhen, und | 
die Augen blitzen lebhafter, freudiger, die Muſit hält mehr Talt 


borenes Schöaheitsgefühl für Rythmus und Talt ihnen eingiebt. 
Auch dieſer Frühling endet, auch hier welken die Blumen 
und werden die Bewegungen matter und müder, wenn der Mor“ 
gen herannaht, der keine Täuſchung duldet, auch keine glücklich 
und liebliche. Aber das Mädchen nimmt den Strauß vom Bur 
fen, deſſen Blüthen nun auch das Köpfchen hängen laſſen, 
drückt es an die Lippen und veſchließt es zu Hauſe in einen; ge 
heimen Schrank, zur Erinnerung an die vergangene Luſt. De 
ihr ist ſolcher Tanz nur ein einzelner, ſonnenklarer Frühlingstaz 
inmitten der ſtürmiſchen Zeiten der Arbeit und der Beſchäftigung, 
Die Erinnerung an genoſſene, ſchöne Stunden muß lange vorhal“ 
ten und ihr Mühe und Verdruß, die täglich an ſie herandringel 
verſüßen helfen. Die Pracht des Frühlings, das Glück, w 
Schönheit und Freude verleibt, leuchtet ihr dann noch altaben 
lich aus dem verwelkten Strauß entgegen, den ſie mit heimliche 


luft und Wieſengrund fördern das Gedeihen dieſer Blumen; die 
Camelie und Roſe im Kranze ſucht das ſchwarze Mädchenhaar, 
um in dieſem dunkeln Grunde zu wurzeln und ſich auf den fluthen⸗ 
den Wellen des Haares zu ſchaukeln, um jo glühender, farben⸗ 
paächtiger zu erſcheinen, hervorquillend aus der Nacht der Flech⸗ 
ten und herunterrankend und ſich windend bis zur blendenden 
Weiße des glänzenden Nackens. 

Oer Veilchenſtrauß, der Strauß von Mailenglocken und Ber: 
gißmeinnicht ſucht die beneidete Stelle einer Mäpdchenbruft, um 
am Ballabend noch einmal vor dem Verwelken zu prangen und 
zu ſtrahlen in Frühlingspracht. Glanz von tauſend Kerzen, der 
ſich wiederſpiegelt in deckenhohen Spiegeln und blendend zurück⸗ 
geworfen wird, berauſchende, üppige Muſik mit verlockenden, auf⸗ 
reizenden Rythmen und ſchmachtenden Cadenzen; die Wände ver⸗ 
borgen durch ſchattige Orangerien, welche hier und da trauliche 
Verſtecke bilden und zum Außruhen, zum Plaudern einladen. Um 
alle dieſe Blumen- und Lichterpracht herum die blumengeſchmück— 
ten Menſchen, neigen ſich und beugen ſich, und ſchwatzen und 
lachen, betrügen ſich, belügen ſich, ſind fröhlich und erheucheln 


prächtiges, glänzendes, kurzes Scheinleben. Nun hängen die 
Roſen faſt entblättert und verbleicht ſchlaff hernieder im ſchwar⸗ 
zen Haar der Tänzerin und die wogende, erhizte Bruſt des Mäd- 
chens klopft gegen ein verwelktes, ſchönheitsloſes Bouquet, dem 
die Friſche des Waldes, der Strahl der Frühlingsſonne gefehlt 
hat. Das war eine kurze, künſtlich erzeugte Frühlingspracht, und 
der Herbſt folgt raſch und unaufhaltſam für Blumen und Men⸗ 
ſchen, verwelkend und entblätternd Knospen und Blüthen, und 
Geſichter und Geſtalten. War ſolch ein Frühling ein längeres 
Leben werth? f 
Reinere Luſt, lautere Fröhlichkeit und weniger künſtlich empor⸗ 
getriebenes Blühen ſchauſt du, wenn du jenem heitern Mädchen 
folgſt, das ich dir gezeigt habe, wie es im Laden der Blumen 
verläuferin ſich ſelbſt ein Sträußchen ans Mieder ſteckte und 
trällernd forthüpfte. Da findeſt du auch einen Blüthenfrühling, 
aber beſcheidener, einfacher als vorhin. Keine ſtolze Camelie || Freude betrachtet, und der ihr nicht nur erzählt, von dem, we 
nickt von ihrem hohen Sitze auf den Nacken hernieder; fein künſt⸗ er ſelbſt mit erlebt hat, nein, der ihr auch das Hofinungegel, 
liches Gewinde umflicht den natürlichen Kranz des Haares; bes iſt für einen zukünftigen, gleich prächtigen Tag und ihr im ff 
ſcheidener ruht der Blumenſtrauß auf dem einfachen Mieder und aus ſchon von den zu erwartenden Freuden vorplaudert und | 


* 


Stadtverprdneten:Sigung | - Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. Zu verkaufen. 
am Dienſtag den 15. d. M., Nachm. 5˙ſ, Uhr. aumee eee i Malaga-Citronen, in Kisten 
2 duung. ä : ER 
1. Oeflen liche Stbung; u. ausgezählt, offerirt billigst 
EB. Stümer. 


Bewilligungung einer Mancovergütigung für 
einen ſtädtiſchen Rendanten. — Protokoll über die 
... EEE ENTER 
Frische Holst. und 
Engl. Austern 


Wahl eines Magiſtratsdieners. 
2. Nichtöffentliche Sitzung; 
in Truchot's Keiler. 
— —— p — 
Mein Lager von 


Vor ſchlage des Magiſtrats zu Unterſtützungen, 0 
E igarre 


Gratificationen und Gehaltszulagen. — Anträge ei⸗ BR 
niger Beamten auf Gehaltserhöhung. — Anträge Bi 
in allen Sorten und Preiſen iſt auf das Reichhal⸗ 
tigſte aſſortirt und empfehle namentlich 


um Ermäßigung des Einzugsgeldes. 
Wiederverkäufern, 


Stettin, den 12. Januar 1856. 
benen ſtets die billigften Eugros- Preiſe 
notire, folgende Sorten, die abgelagert und 


von ſchönſter Qualität, ſicher Jedermann anſprechen: 
Ugues (Pfälzer) ur ont" 3½ Thlr. pr. Mille, 


= ER — Auuſt Gomer in Berlin ind erhölenen, und. burt alle \ 
Buch- u. Kunfthandfungen des In- u. Auslandes zu beziehen, in Stettin vorräthig 
in der . Gassmann 'ſchen Buchhandlung, 


Schulzenſtraſſe Nro. 341: 
Karten 


der berühmten 


Wahrſagerinn 
Mlle. Lenormand 


aus Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte 
D Wahrſagerinn ihres Jahrhun- We 
derts die wichtigſten Ereig- 


Wegener. 


—— EEE INES EDER nee nennen 


Der am 10. dieſes Mts. verſtorbene Stadtrath 
Görlitz hat ſeit 25 Jahren ohne Unterbrechung theils 
der Stadt-⸗Verordneken⸗Verſammlung, in welcher er , Bi 
jahrelang das Amt des Vorſtehers verwaltete, theils 
dem Magiſtrats-Collegium als Mitglied angehört. WE 
Der Verſtorbene verband mit den Vorzügen des a 
Geiſtes und Herzens die gewiſſenhafteſte Pflichttreue ie 
und hat ſich durch die rege Theilnahme, mit welcher BR 
derſelbe in verſchledenen Zweigen, insbeſondere in 
Schul- und Armenweſen mit Erfolg arbeitete, um die | ' 


ſtadtiſche Verwaltung, wahrbaft verdient gemacht. niſſe der Zukunft vorber- Phamuel y Moores (Pfälzer) 3%, - 5 
2 fung Jon lab e pe 1 An gejagt. 15 La Eu jadera (Londres) 55 . ; 
eine iftung von 4000 A, wovon DIE X inſen nach x a Imper. Brittania (Java) 6 ½ - . 
den Anordnungen des Stifters zu wohlthätigen ee en nebſt La Madera ig . . 
Zwecken verwandt werden, 8 = es den it lid it ih die Silva (Emballema) +++ ++ 10 — . 
Das Magiftrats- Collegium betrauert in dem \ — ur N ög 2 un f ie Cabanas 1. Caryalial 
Verſtorbenen den Verluſt eines werttggeſchätzten, ſtets \ N Seine Zukunft ken > egen ier ſo abe e 2er 12½% % 
en d Mitgliedes, veilen Andenken dasſelbe ns- 0 Aegean Ein. Washington (Emballema 6 E 
n Ehren halten wird, 0 1 1 33 N mit Cuba): 13½% . £ 
Stettin, den 12. Januar 1856. } Preis 10 2 ilber ar oſchen. La eier nee (Domingo . 
Der Magiſtrat. ; Mit diefen Kaeten verkündete Mlle. Lenormand Napoleon feine Größe, ſo⸗ mit Havanna) +. + n«rr 1 A . 
1 2 wie vielen Fürſten und Großen ihren Untergang. Ei Crespo (Hayanna) . 18 . 
ee 1840 wurde von Mlle. Lauormand als das Todes-Jahr Friedrich Wilhelm M. Upmann (f, Havanna) 20 - — 
III., verſtorbenen Königs von Preußen, bezeichnet. II. Ubmann (Cabanas) . 254 . 
Proclama. ſowie ferner die feinſten Ämamnätirtem und in- 


portirten Havanna - Cigarren bis zu 60 
Thlr. pr. Mille, in ſchönſter Qualität und von vor⸗ 
züglichem Aroma. 

Proben von 25 Stück gebe von all' dieſen Sor⸗ 
ten zum 1000⸗-Preiſe. 


Nur 34 im Graßmann'ſchen Hauſe 341. 
II. Gutmann. 


Von dieſen Karten giebt es viele ſchlechte 
u. unvollſtändige Nachahmungen; die reſp. Käufer 
wollen deshalb ja die Karten verlangen, auf deren! 
E Titel ſich die Firma, Literatur- u. Kunst-Comloir” f 
befindet, denn nur dieſe ſind die richtigen und 


Die abweſende Ehefrau des Malers, früheren 
Porzellanhändiers jetzigen Arbeitsmannes Carl August 
tanz Werner, Charlotte Emilie Anastasia, geb. Braun, 
wird auf Anſuchen ihres Ehegaten, welcher behauptet, 
von ihrem Aufenthalte aller angewandten Mühe un- 
geachtet keine Nachricht erhalten zu haben, hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen drei Monaten und päteſtens f 


em 
auf den 14. März 1856, Vorm. 11), Uhr 


——— — 


im Stadtgericht, Jüdenſtr. 59, Zimmer 24, angeſetzten > A N 
en vor 2. Saenger ee Waver R vollſtändigen. Be 770 e 
en und die wegen böslicher Verlaſſung an- | PP e RES TR FAR e b — f 
Ar Eheſcheidungsklage zu beantworten, en — - — . — 8 i Gefüllte d 
IT rlgzpt U Spandauer (Caffeekuchen). 
0 e erkannt un et 77 5 N - 
e e e ee ſchuldigen Thel H ol; Verkauf: . Sen steg n e een de ch 
x 8 3 Am Miktwoch, den 16. Januar, Vormittags 10 7 9 = eigen, 
1 er: den 26, N 1665; i uber, fouen zu Neuendorff im Kruge bei Pölitz fol⸗ Liedertafel. kalt ue e a 1 Bir 
önigl. Stadtgericht, Abtheilung für Civil: gende Her 10 werben, 5 Sonntag den 13. Januar, im Garten⸗ Er Aude eliebten Kaffeekuchen, unter 
f " 5 2 5 > 2 Je 75 
ſachen, Deputation für Eheſachen circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz, eee Vorſtellung über elcetro: gefüllte Spandauer 


balten werde. 


ſowie eine bedeutende Quantität Brennholz, beſte- i magnetiſche Telegraphie nebſt Aufſtellung 
A. W. Griedemann, Couditor, 


hend in aller dazu nöthigen Apparate und anderer 


“ [2 * * Ei 7. d i 2 b 7 N 5 
Patriotiſcher Krieger» Verein. Sic. unb, Kiefern Kicker, Kae El interefanter é ber ite som Pöpffer Grapeugießerſtt. 159 
Der Förſter Lipke wird auf Verlangen bie nt ch Belieb + + f 
Sonntag, den 13. Januar, 12 he = vor dem Termin zeigen. 5 0 nach Belieben. nne TEE 
Mittags, feiert der patriotiſche Krieger⸗ ee ae an Dramatifche —— 
Verein, i nach 7 jährigem Beſtehen, ſein am 14. J , a, Brelteſtraße mit vertheilten 155 eee Bruchbänder I 
\ ; No. 371, über Uhren, Silber, Kleidungsſtücke, Leinen⸗ Der Vorſtand. 3 N 
ung eſt im Exercierhauſe leug, Betten, Möbel, Haus- und Küchengeräth; Suspenſiorieen, Mutterkränze, Katheter u. |. w., 
des Fo t L L ee en geräth; e be 0 8 N EEE f e alte ich vorräthig u. werden jede Art chirurgiſcher 
rt Leopold. Herr Conſiſtorialrath um 11 Uhr: eine Partie div. Eigarren, ein W SHE e a i 
Kundler hält die Feſtrede. Die 7 Papagey, ein neuer Maskenanzug, ein Klavier Aa flat v N unter Ga⸗ 
rede. 7. u. 2 un eg y 
8. Compagnie verſammelt ſich, zum Abholen 1 Eutbindungs⸗Anzei ſchurgiſc⸗ eprüfter Banvagift u. Handſchubwacher⸗ 
der Fahne, gegen ½ 12 Uhr auf dem Anz eig e indungs⸗ Anzeigen. Meister, Schuhſtraße Nro. 144. 
Schloßhofe ® Die grückll 1 nn TE 
i glückliche Entbindung ſeiner⸗ lieben Frau 23 J N 
Alle Kameraden, ſo wie die Freunde Ad 105 at 4 e W 7 den an Me n ce AR fe e. H An. Be. flammen, 
x a olph⸗ . ern Meldu > ät, 
und Geſinnungsgenoſſen des Vereins ſind 4 1 ung in der Aula des hieſigen Gym Stetbnn, den 12. Januar 1856, ausgezeichneter 8 — 
hiermit freundlichſt zu dieſem Feſte eins Mittwoch, den 16 ten Januar, er ” Kenne I Schuh⸗ und Fuhrſtr.-Ecke Nr. 855. 
geladen. Abends 6 uhr, ajor im 9. Infanterie-Regmt. — - — — 
Herr Regier.⸗Schulrath Wendt über das Thema: Colberg). N in . 
Der Vorſtand. „org, als Satheller. 8 0 Beſtes trockenes Büchen⸗Kloben⸗ 
Ä Senne e # 10 n. in Sen Bucht anbfungen rt holz I. Claſſe, jo wie Birken: u. Fich⸗ 
er Herren Nagel und Saunier, ſowie vor Anfang der 5 2 $ ) 
Action Vorleſung am Eingange der Aula. g Todes⸗Anzeigen. 3 . I. und II. Claſſe, 
* —— K 
A Es hat unſerm Herrn und Heiland gefallen, heute C. Fraude; 
Auction. un die ſälennige Berltigung der fäligen Ein-) Age Frchgteka, in einen Alter dene Jab 7 Me- gr. Domftr, Nr. 222 
Montag den 14. Januar, Nachmittags 3 Uhr fommenfteuer wird hierburd erinn:rt, ie an der Roy a iu Ram nehmen. Alle 3 es 
jollen auf dem Vereins⸗ Speicher ; Stettin, den 11. Januar 1806, Freunde und Bekannte bitten wir um ſtiue Theilnahme. r di ertige Betten a en 
31 Ballen beſchädigter Bengal-Reis Königl. Kreis⸗Steuer-⸗Kaſſe. Stettin, den 11. Januar 1856, zu erſtaunend billigen hl bei 
Brunner. Logen⸗Oekonom F. Krüger und Frau. M. A. Cohn, gr. Oderſtr. Nr. 14. 


Beiſtbietend verkauft werden. 


dieſe Frühlin anze und läßt ſie i rlichſten Knospen ent Durch die Straßen geht der Zug, vom jauchzenden Volke 
ö an oz ift ee e Gott ie Dank, || umgeben, mit fliegenden Fahnen und Auger Muſik, bis ihn die 
oder: leider? — zu eng geſchnürt, als daß wir uns unbefangen große Halle aufnimmt, mit farbigen 1 geſchmückt, in der 
genug dem Trubel der Luſt überlaſſen könnten. Der Katholik || der Carneval ausgetobt werden ſoll die Nacht hindurch bis zum 
weiß ſich beſſer zu arrangiren; hingebend überläßt ſich dort die Morgen. Harlekin hebt ſein Colombinchen von der Sanfte herab, 
Schöne dem Strome der Freude und ſchwimmt in ihm, und läßt fie fliegt dem Geliebten in die Arme, und ſſelig umfängt ſich das 
ſich ſelig von ihm tragen an blühenden Gefilden vorüber, an Paar, das ſich au werten e be id den 
Thal und Bergen, Wieſen und Wäldern. Was ſie ſündigt, das Dottore, trotz Eiferſucht und Mißgunſt, denn ſie gehören nach 
büßt ſie leicht und ſorglos ab, und Columbinchen, die am Jaſt⸗ allen Naturgejepen der Welt zuſammen, Harlekin und Colombine 
des Fleiſches, das letzte Aufflackern ſinnlicher Luſt und ſinnnlichen] nacht⸗Dienſtage der tollſten Freude ſich hingab, zieht am Aſcher⸗ Wiz 900 Bank i 1 ſoll und muß das Nach⸗ 
Jubels vor der hereinbrechenden aſchgrauen Bußezeit, in der das mittwoch ſchwarze Kleider an und überſchattet ihre ſchöne weiße ſehen 1 in Ede 1 eben. w 

Fleiſch ſich kaſteien muß; die Saturnalien der neuen Zeit, die] Stirn ſtatt mit der ſchwarzſeidenen Maske mit dem ſchwarzen 5 fm e en me iſt jetzt me Zeit. Die Muſici ha⸗ 
für Augenblicke alle Standesunterſchiede verwiſcht, auch die Stan⸗ Sammetkreuze der Buße und Reue. Und nächſtes Jahr u AN 2 3 hr an m und Colombine fliegt am Arme 
desunterſchiede der Schönheit und der Häßlichkeit, weil unter der ſo, in ewiger Wiederkehr, ſo lange wie der Frühling des Le⸗ 95 9 7 BER en n Ihnen nach der ganze fröhliche 
Maske alle Geſichter gleichen Rang haben und nur ein Herrſcher] bens blüht! N f 5 5 one tanzt mit dem Dottore, und Tartaglia mit Pier⸗ 
N Da kommt er heran der Zug; voran in feſtlicher Kleidung rot, alle Masken und Figuren aus bekannten Opern im bunteſten 


geduldet wird, der Geiſt, der Wiß, der denn auch mit den Blitzen . 33 ; ö 
der funkelnden Augen einzig durch die Maske dringt und 1 die ſtattlichen Herolde in mittelalterliche Tracht, dann die Matei Durcheinander folgen. Romeo, dem man es anfieht, daß ihm 


daß hinter ihr etwas Lebendiges ſteckt, das keine Maske duldet, mit ihren Geigen und Trompeten und Querpfeifen und Pauken; ein weibliches Herz unter dem Wamms ſchlägt, greift nach feiner 
ne 97 und Ken 15 ſiegt. Zu ſolcher Zeit wird 2 5 den Diufifanten das glachelige Brautpaar, nn und a. Wine umfaßt ſeine Des: emona, Narren und Mönche, 
Alles verkehrt, Schmerz iſt Freude, Nacht ſſt Tag, Winter iſt] Colombine, der Wiz und die Schönheit im freudigen Bunde, 9 2. und Bettker, Alles 2 und tanzt, ſingt und ſpringt und 
Frühling und zum Genießen drängt ſich jegliches Herz. ihnen ihr komiſcher Hofſtaat, Pierrot und aner 58 | aa 160 5 Freuen in der Luſtigteit. 2 Der Morgen erſt macht 

Aber nicht hier im proteſtantiſchen Norden müßt ihr den taglia und il dottore, und wie ſie ale heißen ngen die uf En em Jubel ein Ende und die traurige feäfteintt Jaſtenzeit beginnt, 
Carneval in ſeinem Glanze ſuchen; da iſt fein Boden, wo er ges || Perjonen des finnigen Italiens, die im Siegeszuge ſich die Welt | ein kahler Winter nach dem luſtigen Frühling des Carnevals. K.. 


deihen kann, Die ſinnliche Gluth des katholiſchen Südens erzieht erobert haben. ) (Jortſetzung folgt.) 


vertröſtet und freudig macht zum Hoffen und Harren. Glücklich, 
die ſolch ein Sträußchen befigen, — befigen kann. 

Kurz vor feinem Ende rauſcht der Winter noch einmal auf 
mit all der Pracht und Herrlichkeit, die er zu bieten vermag, und 
verbreitet als freundlicher Zauberer Freude und Luſt unter den 
Menſchen. So kommt er einhergezogen, närrische und liebliche, 
verzwickte und verzwackte Geſtalten in ſeinem Gefolge, mit Trom⸗ 
petenſchall und luſtigem Geſiedel und Huſſarufen und tollem Ge⸗ 
ſchwät. Der Faſching naht, der Carneval, d. h. das Lebewohl 


57 REES, en 


Alec 3 und halbwollenen Kleiderstoffe 


ba J. Levin am Heumarkt. 
Um mit meinem noch vorräthigen 


Mäntel-Lager 
zu räumen, will ich dieſelben zu u. unter 
dem Koſtenpreiſe verkaufen. 


J. S. Löwenthal, 


Grapengießerſtraße 165. 


Franzöſiſche Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager 
Kohlmarkt 435. 


N 


Alle Sorten Handſchnhe in Glace, Waſchleder, Buckskin, Zwirn und 55 
Seide, wie auch alle Sorten Winterhandſch ube, Gummi⸗Tragebänder 5 
20. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 5 


Th. Felduer aus Tyrol, 
Breiteſtraße No, 408, vis-A-vis Hotel 3 Kronen. 


7% N r N 2 a el Tim”, 
a N N N NE) DR 


Geklärte und ungeklärte rein Leinen, 

Bezug⸗ und Julett⸗Zeuge, 

Gedecke und leinene Taſchentücher, 
empfiehlt bei guter reeller Waare zu den billigſten Preiſen 


J. Levin an Heumarkt 137. 
Wirklicher Ausverkauf. 


Um meine vorräthigen Mäntel zu räumen, werde ich ſolche bedeutend 
unter dem Koſtenpreis verkaufen, und zwar: et 1 
Seidene Mäntel 9, 10, 12, 15 Thlr., 
a die 16, 18, 20 Thlr. koſten; vi 
Tuch⸗, Lama: und Double: Mäntel 6, 8, 
10. 13 Thlv., Vir 10, 1, 10, 10 Thlr. toſten. 


e eee eee 


um mit meinem Beſtande von faſt nur aus dieſer Saiſon herrührenden 


Damen- und Kinder-Mänteln, Doppel- 


und K Räds und 
Angora- und anderen Damen-Jacken 


recht bald zu üumen, werde ich ſolche von heute ab zu und unter dem Einkaufspreiſe verkaufen. 


J. Levin, Heumarkt 137. 


I 


um gänzlich mit Winterartikeln zu räumen, verkaufe 
von heute ab bedeutend unterm Koftenpreife: | 
Jacken, Hemden, Unterhoſen und Strümpfe, Damen- und Kinderjacken, Mantillen, P 
Kragen, Shawls, Leibbinden, Hauben, Kinderſtiefelchen, Gamaſchen sc. 


Handſchuhe in Seide, Budstin und Wolle, welche beſtens hiermit empfehle, 


„Bude Gramstz, Rohlmartt Mo. 66 


Mollene, Schottiſche und Cucheggen⸗Fußdecken⸗Jeuge 


empfiehlt billigſt 


ner Weeltitiit und Bil- 


M. Joseph & Co., 


3 Pf. von dieſem Brennſtoff. 


C. R. Wasse, Rödenberg 325.3 


u. allein 


Rossmarkt 
NO. 759, 


im Hauſe der Schmiedemſtr. 
Wittwe Sey dell, 


Rossmärkt 
N. 759, 

im Haufe der Schmiedemftr.- 
Wittwe Seydell, 


befindet ſich das ſeit Jahren auf hieſigem Platze wegen ſei⸗ 


ligkeit bekannte 


elegan'esten Berliner Herren-Anzüge 


von 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 


und verkaufe ich mach wie vor, ohne irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll 
Sten, dauerhaft und nobel gefertigten Herren- Haleider ſo fabelhaft billig, 


“daß hiermit unbedingt Niemamd comcurriren Kann!!! 


1 Herbit- oder Winter⸗Ueberzieher. .. von 4 bis 8 Thlr. an, 
1 Tuchrock oder Frack. 
1 Beinkleid in allen erdenklichen Stoffen 
1 Double-Rock von Moskitow-Stoffen 
1 doppelt wattirter Haus- u. Schlafrock „ 1% an. 
Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau auf mein Verkaufs-Lokal zu achten, welches ſich 


unr einzig und allein Roßmarkt 759 badet 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Beachtenswerth. 
Mein, anerkannt reelles, Lager von 


Leinen⸗Waaren, 


1 welches ſtets auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt, erlaube 


ich mir dem geehrten Publikum mit dem Bemerien zu 


8 1 empfehlen, daß die Preiſe wie bekannt, ſtets auf das 


Allerbilligſte geſtellt werden. | 
L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


Grosse Elb-Neunaugen 


und 74 
delicaten Magd. Fauerkohl 
in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 


Carl Stocken: 
Torf⸗Verkauf. 


Maſchinen⸗Torf, beſter Qualität, ganz 
trocken, liefere ich bie frei vor die Thüre zu Ag 25 H 
Proben find anzuſehen. Beſtellungen werden ange⸗ 
Bei und ſofort ausgeführt gr, Domſtr. 676, auf 


Pin afin. 
Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 


alleinigen Niederlage dieſes ſehr hell und ſparſam 
brennenden Stoffs, u. empfehlen ſolchen in /- Pfd. 


laſchen a 6½ Sgr. incl. Flaſche, bei Abnahme grö⸗ 
erer Parthien billiger. 
Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
doch ift daſſelbe auch auf Photogenelampen zu ver⸗ 
wenden, und man verbraucht ſtündlich ca für 2 bis 


A. Dammaſt & Co., 


Nrö. 429. Kohlmarkt. Nro. 429. 


— — | 
Neue Trauben -Rosinen, 
das a. 8 Sgr., 


Lud ig Meske. 


dem Hofe 2 Tr. hoch, im Hauſe des Herrn C. Prüssing, 


8 Eine gute Kuh, die in einigen Ta- 
gen kalben muß, iſt zu verlaufen beim 
100 Saen Rlebe zu Grünwalde bei 
ornskrug. 


Neue und gebrauchte Pianofortes find 
zu verkaufen gr. * 564. 


. „ 20 b 12 1 g 
. Nitschke. Neu-Tornei Nro. 20 b iſt eine zweijährige Ziege 


enzu verkauf. 


Berliner Börse vom 12. Januar 1856. 


Frz. St.-Eisb.! 5 115-167, bz Obschl. Lit. D. 4 | 89%, 8 


(He nnd. x. 75 ba IR P-öch, obl.| 4 | 72, ba Dtm. B. Pr. 4 87 bz 
* Pomm. 5 oln. Pfäbrf. 4 — — Berl.- Anhalt.) 4 156—½ bz 9 Pr.] 3 53 B E. 3 ½ 78% bz 
ne,, E ee umd 15 4 92% B „ III. Em 90 8 „ „ Priſ 4 J 94% 52 Ludw. Bexb. 4 148 ¼½ 49% ba P. W. (8. B.) 4 831% ba 
Course. 2 (Preuss. } 94 ba Pin. 500 0. 4 92 70 ba Berlin-Hamb. 4 1104 G Magdb.-Halb.( 4 — — 10, Sen. 1. 5 —.— 
Z.] West. Rh. 28 300 fl. 5 „4 G Pr 4½ 102% G Magdb.-Witt.| 4 4646 ½ b⸗ . — — 
Freiwill. Anl. 4½ 100% G — Süchs. 4 94 ½% B 2 B. 200 fl.“ — 18% B x II EM. 4 3 Magd. W. Pr. 4½ 96 gi 8 Rheinische 4 1107--108 bz 
St.-Anl. 50/2 4½ 100% B Schles. 4 93 ½ bz urn. 40 thlr.) — 36%, bz Berlin- P.- M. 4 98 BB Mainz -Ludh.! 4 — — „ Gt) Pr. 4 —— 
» 1853 4 95½ bz Pr. B.-Anth.] 4 121¾ bz Baden 35 fl. — 264, B „ Pr. A. B. 4 92 bz Mecklenburg.] 4 52% — 9% bz „ E 489% 8 
8 54/55 4 ½ 100% B Od-D.- B. O a — Hamb, Pr.-A. — 63½ G „ u L. C. 4½ IH bz Münst.-Ham. 4 92½ B „ V. St. 8:13 1a 83 B 
St.- Pr. - Anl. 3 ½ 108.771 bz Friedriehd’or| — g=. # Mi „„ „ L. P. 4½ 99 % bz Nst.- Weissen 4½ f. — Ruhr.-CrefId.3½ 83 B 
St.Schuldsch. 3½ 85% bz Louisd'or — 109% bz Eisenbahn-Actien. Berlin - Stett. 5 107 bz Niedschl. -M.| 4 92% bz * 3 J. 4 — 4386 ½bz 
E. N. Schl % Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 // 86 bz Ba RE Fe bt Anger 920% hr 1 c hoc oe 
Brl.-St.-Oblg.|44, 100%, bz Pr. 4488 B neue 4 122 bz } 4 92½ B 1 3 G 
„ 4, 0 Brschw. B-A. 4 125 B „ II. Em. 4 861, ba Colu.-Minden 3 ½ |158—59 bz „ V. „5 0 b. Tlüringer” 40 % bi 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97%, bz Weimar „ 4 112¾ bz uB Aach. -Mastr. 4 | 54½ B „ „Pr. 4½ 101 ½ B Näedschl. Zb. 4 — » Prior. 4½100 ba 
79 55 m; 95 ni Dr 1051 55 07% 5 8 na 3 15 ah 91%—Y, bz En 4 28075 2 Nb. 1 7 54½—⁰ bz eb e — 99 ¼% bz 
omm. a 2 est. Metall. 4 bz mstbd.- Rott. * 15 a b ’rior. — BR N Bahn 4 186—86½ b 
Posensche, 4 100% B „ Sar Pr-A.| 4 86 baz Belg: gar. Pr. 4 = „ III. Em 490 % K. Obschl. Lit. A3 ½ 205 ½ B F 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 ½ B „ Nat.- Anl.] 5 71 ba Berg. Märk. 478 ½ bz u G „ IV. Em. 4 89 B a „ B. 3½%173 B „ Prior. 4 89% bz 
een % 977 2 R. Engl. Al. 5 84% 8 7 1 nah B 101 2 en p 4 110" B 6 „ P. A. K = 515 
estpr. „ 3½ 87½ „ . Anl. „ bz „ II. Ein. „ „ Pr. 4 90/0 101¼%6 „ „ B. ½ 2 
Die Börse, Anfangs in matter Haltung, schloss im Ganzen fest bei steigenden Coursen, und mehrere Aktien wurden höher bezahlt. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann Beilage 5 


Deilage zur Stettiner Beitung Üro. 21. 


t Nachſtehende Wechſell, 
7 — — — Thaler 200, am 1. März c. zahlbar, gezogen von J. Primo hier, auf 
u Süßes Pflaumeumuß, 4 Otto Seyffert in Verlin und von dieſem acceptirt, ſodann von J. Primo 
hn S bei Partsısen biliger Er an E. Aren hier, von E. Aren an L. Manaſſe hier und von dieſem an 
Magd: ABeinfanerfohl, R G. F. Flechtner in Langenbielau girirt; 
ih a? ad 2) Thaler 200, am 1. März c. zahlbar, gezogen von G. Nowka auf 
raffinirtes Nüböl, = A. Kramm in Frankfurt a. O., von dieſem acceptirt, ſodann von G. Nowka 


„ 2 Pfund 51 Sgr., an J. P. Degner hier, von J. P. Degner an L. Manaſſe und von 
delicate Settberinge, ER dieſem an Breslauer. Meyer & Co. in Berlin girirt; 


&. F. Engel, Kubſtraßt Nro. 290, 3) 100 Thaler, am 15. März c. zahlbar, gezogeu von E. Aren hier auf 
air eee A. Seydell hier u. von dieſem acceptirt, ſodann von E. Aren an L. Ma: 


ne 


m 15 i Ban: ß b rer n naſſe und von dieſem an G. . in Droskau A 100 l 
Aged n e e nein 000 4) 300 Thaler, am 1. April e. zahlbar, gezogen von L. Manaſſe hier auf 
l * 7 D { 5 
tee FFC M. RKaskel jun. hier und von dieſem acceptirt, ſodann von L. Manaſſe 
Pelz⸗, Muffen⸗, Kragen G. Müller in Drosku girkt 
elz⸗ Uſſen⸗ ragel- an G. er in Droskau girirt; . n 
ee ſind in verſiegelten Briefen verloren worden. Die nöthigen Schritte zu deren Ent: 
o wie alle andern dazu gehörenden Artikel zu werthung find getroffen und wird vor deren Ankauf gewarnt. 


ehr joliden Preiſen. L. Manasse. 


0150 Thlr, Belohnung, 


Kürſchnermeiſter aus Posen. 
arkt 
er Ta 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr, iſt auf dem Wege von der Langen⸗ 
brückſtraße, die Breiteſtraße hinauf, bis zum Paradeplaß ein Packet in Bas 
pier gewickelt, enthaltend nachſtehend bezeichnete 11 Geldbriefe, verloren 
worden: 
1 Brief an Roſenthal & Wallach, enthaltend 137 Thlr. Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, 
Brief an Mechaniſche Weberei in Linden, mit 62 Thlr. 2, Sgr. 
Kaſſen-Anweiſungen, 
1 Brief an G. F. Flechtner in Langenbielau, mit 200 Thlr. 
Wechſel, 26 Thlr. 15 Sgr. Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Brief an Breslauer, Meyer & Co. in Berlin, mit 200 
Thlr. Wechſel, 139 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Brief an Gebr. Buſch in M.⸗Gladbach bei Crefeld, mit 95 Thlr. 
Kaſſen-Anweiſungen, 
1 Brief an T. A. Martin in Laubuitz, mit 122 Thlr. 12½ Sgr. 
r Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Brief an v. Külmer & Minner in Arnſtadt, mit 162 Thlr. 
Kaſſen-⸗Anweiſungen, N 
1 Brief an P. J. Pilartz & Co. in Berlin, mit 125 Thlr 221, 
Sgr. Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Brief an Nathan Schönfeld in Bleicherode, mit 145 Thlr. 
22˙ Sgr. Kaſſen⸗Anweiſungen, 5 
1 Brief an Abr. Neuſtein in Friedeberg, mit 79 Thlr. 17½ Sgr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, 
1 Brief an G. Müller in Droskau, mit 400 Thlr., Wechſel, 131 
Thlr. Kaſſen-Anweiſungen. 


Das Geld beſtand größtentheils in ausländiſchen Kaſſenſcheinen a 
10 und 20 Tlr. und in 2 Rostocker Bankſcheinen a 100 Thlr. 


Wer oben bezeichnete Geldbriefe jin der Expeditivn dieſes Blattes 


Polſterwaaren-Fabrit 
von 
F. GROSS, 
Schuhſtr. 860, 1 Treppe hoch, 
unterhält ſtets eine ſehr reich⸗ 


haltige Auswahl modernſter u. 
aufs Beſte gearbeiteter Politer- 


es Jach und zur vollſtändigen 
lurichtung gehörigen Artikeln. 


n werden pr t 
ausgeführt, wie ge Nas- 


0 BE 


— — — — 


Aus den renommirteſten Fabriken Hamburgs, 
Bremens und Preußens, ſortirte ich mich mit A 
bedeutenden Lager ſehr vreiswerther abgelagerter 
Eigarren und verkaufe dieſelben an Conſumenten u. 
Wlederverkäufer, mit ganz beſcheidenem Nutzen, bei 
Abnahme von ½, ½% u. ½10, Kiſten. DL 

Als ganz bejonders preiswert empfehle ich fol⸗ 

ee it Brafil) a 8 Thlr. pro Mille 
wie (Java m raſtt) a r. pro 

en 8 go mit Real Sal) a 10 Thlr. 


0 e, 
El cee (Ambalema-Cuba) a 11%, Thlr. pro 


Cabannas Carvagal ( Havanna-Cuba) a 15 
Thlr. pro Mille, 
Alına Gavanna-Cuba und Havanna) a 18 
Thlr. pro Mille, 
La Constanelin (rein Havanna) a 25 Thlr. 
pro Mille. 

Jeder der mich Beehrenden, welcher dieſe vorge⸗ 
ſchlagenen Sorten mit Sachkenntniß prüft, wird das 
oben Geſagte beitätigt finden und rechne ich deshalb 
auf recht lebhafte Frequenz. - 

Auswärtige gefällige Aufträge werden prompt 
effektuirt. 


Bernhard Saalteld, 


große Laſtadie 83 a. 


— . ——u 


W 


Vermiſchte Anzeigen. b abgiebt, erhält die Belohnung von 150 Thaler. 
Neitunterricht en N Re 


für Herren und Damen Wa 
ertheile ich nach wie vor in der Stadt auf gut ge Der von inir bereits angekündigte neue Curſus für IP} eronhien ; 
chulten 24 Diejenigen Herren, ſowohl vom l 1 Ee f ee, 
Nasen, bitte ch 00 04 Sen Beat Au in ae ni unterri { — 5 gr Done 795 i 
- „ ich, ei mir zu melden. e e e ee ee ee eee 
9 atanten. bin = zur Ertheilung des Unterrichts wird am 18. d. Mts. in m ein 58 Ka oo, Sit 1 un ven, ene Inn, 17 5 

Die Herren Gutsbeſiter mache ich darauf auf- i i Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidun 2 

merkſam, dag i hung fee ai War in Juſtitut beginnen. 5 kauft und zablt die höchften Preiſe 4. Cohn, 
Wartung und Pflege nehme. Geneigte Anmeldungen Kohlmarkt 156. Roſengarten 200. = 
Geile, Bereiter und Reitlehier; Gustav Weirich. — — . 


f 3 2 ll u, gut reparirt 
Graber: Wenn Ar a Gummi⸗Schuhe ce e r. 
1. 


— 


— een 1 + f 

telle Drei Thaler Belohnung. im an dee Den. Uhrmacher Bie u 
Ale F. Geſtern Abend iſt vor meinem Laden, Schulen | . n  — e. Münzen, Kupfer 
Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ ſtraße 333, 1 Colli weiß Schreib-Papier, S. J. S. wa Für Gold, Silber, Vin le Kno en 
tppieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer- | No. 735 g. zeichnet, geſtohlen worden. Meſſing, Zinn, Zink, Blei, E en fur alle Sorten 

tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe, Obige Belohnung demjenigen, der mir den Ver⸗ Schweinehaare und Borſten, ſow A 1 ezabhlt 
©. Hecker & Co. bleib des Papiers nachwei | Belle, werben, Det6 bie, Dedaek Ae ſchen Hause N 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlir. J. S. Saalfeld, Schulzenſtraße 388. ce nur Neu⸗Toruet 22 im Metzel'ſch 5 


W Mittwochſtraße IE 
- 1057. SIG 


1 2 „Ein ordentliches und vor allen Dingen ehrliches 

ti 0 2 raueret Mädchen, welches im Kochen nicht unerfabren if, 

> 7 u \ + 1 ſofort einen guten Dienſt in einer kleinen 
wird ſtets gezahlt per Pfund 


Heute, Sonntag den 13. Januar 1856: irtöſchaft. Näheres kl. Domitrape 782, Tr. 


!! ² —.. T7 
altes Kupfer 9-9; Sgr., altes Eiſen a Pfd. 6—9 Pf. f ia fi | eintreten beim Tapezie 
e y. | GROSSES se 
EUR . 3 . wein 1 * pf 118 MA unter ie Ya; user Herrn — — 
3 .„ 14— Lumpen vo Ar . Vr. . i 5 

Zint € 3 11 : Zeitungs-YapieriGgr.al, r. Orlin Ein ordentlicher Arbeitsmann, noch jungz und 


Anfang 3½ Uhr. Entree s Perſon 1 Sgr. mit guten Zeugniſſen verſehen, wird ſo leich geſucht 
bei J. F. Meier & Co., 
Breiteftraße Nr. 412 — 413. 


Pet Ferner: alte Münzen, reſſen, alte Taue, 
wo, Bücher, Papier⸗Abfälle, Tucheggen, Roß und 

Schweinehaare, Borſten, ſowie alle Arten Felle, 
. beſonders: Hajen-, Kaninchen-, R.eb⸗, Hirſch⸗ 
wur Iltis-, Marder⸗, Fuchs⸗, Dachs⸗, Schaf-, Zie⸗ 
e genfelle u. dgl. m. werden ſtets zu den höchſten 
„ Preiſen gekauft 


sun in der Produktenhandlung 


Zu vermiethen. 
Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen Stettiner Eiſenbahnen n. Poſteu. 


57 H 8 i * * 30 — *, 21 35 — { „ 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus Berlin. Abo. 2 fl. 0%. ech mh, 


von Ph. Beermann, Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 8 fl. 25 M. Nrg. (Güterzug). 
r 1057 Mittwochſraße 1007. SID Küche ac. zum iſten April zu vermiethen. e 2 . Anm, . Nm, 


Näheres daſelbſt im Laden. 


1 3 ci ü 1 U. A 
8 Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen 4 8 | Oftbahn. Abg. 2 fl. 2M. Nachts, 7 U. 10 M. ra, 
K 10 U. 8 M 


upfer, Meſſing, Zinn, Zink Blei, Eiſen, 
Lumpen, Knochen, Schmeinehaare und Bo ten, ſo⸗ Bollenſtraße 787 ift Bel-Etage eine möblirte Geben 8 EEE 19 M. Na m · 
wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die böchſten Stube nebſt Cabinet ſogleich oder zum 1. Februar et in Creuz). 


zu vermiethen. Ank. 5 U. 42 M. Nachts, HU: 5 M. Mirg, 
„ 


—— | 
1 


Gr. Wollweberftraße 584, 2 Tr., find zum N 
1 Februar 2 gut möblirte Stuben zu vermieten. Danzig. Fr AR a 1 85 N. A 


. N früh „ 
Gr. Laſtadie 234 iſt die 4. Etage zum 1. April zu verm. Gollnow. Abs. 52 El ach. bor. Cenbafi 


m) 
— — 2 Ant. 11 U. 23 M. Vorm. (pr. Eiſenbahn)⸗ 

Gießereiſtraße No. 54 iſt eine r- 8 5 „1 U. Ott. 
Grabow, line Wobnung den 4 Stuben Grabow. Au d. ne 


— — era — . — — 3 — NEE EEE 


Bekanntmachung. 
Herrn C. Koch, gr. Domſtr. No. 666, 
habe ich mein Fournierlager zum Verkauf 


übergeben und wird derſelbe bis zum 10, Zubebe 10 bow. Anf.) U. ub. „Nl. 2 dich 
Januar auf der Fabrik, von da ab aber e vermiethen. Greifenhagen. Ao 2 U 


17 — 5 Nachts. 

Eine Wohnung von s heizbaren Zimmern, neb Pöli Abg. 6 U. Abd. (Montag, Mitkwoch, Sonn. 
allem Zubehör, eine Treppe boch, iſt zum uſten April b. abend n \ 0 nd 
zu vermiethen in der Magazinſtraße Mr. 27. Das rd a wi 
Nähere darüber Nr. 489, Ant, 7% U. Vorm. 


— — Pyritz. Abg. 37, U. Mrg. 

Ein Quartier von 2 Stuben, ee Zubehör, leß- Pyriz. Ant, RE Di Nachts. 
15 50 * 25 (af teres mit Pferdeſtall Stolpe. 25 11 U. 30 M. Vorm. 
Obige Darnttiere haben 14 Mittagsſonne nebſt Stralfund. ba 5 l. Ab. Schrei „ 2½ U. Mrg 
freier Benutzung der Aenne = 7 e 10% e Br 
ouis Hoffmann, nk. 7 U Mrg Schnellp., 4 U. Nachm 
Frauenſtraße. | 12 U. Nachts Per onenpoil- * 


—— . ————— dä —-— — —-—- — 
Kupfermühle, Greuzſtraße 10, Sonnenſeite, vr 

iſt eine Wohnung von 2 dis 3 Stuben, Kammer 

Küche, Waſchhaus und Irodenboden, zum 1. April Familien⸗Nachrichten. x 


zu vermiethen. Auch iſt daſelb deſtall und ; 
Wagenremiſe zu a 4 ſeloſt Pferdef 1 Geboren: Ein Sohn dem Herrn E. Salom 
e e Eine Tochter dem Herrn Apoth 
Baumſtr. 990 iſt die Parterre-Wohnung zum 1. Lerchner zu Berlin. 
Februar zu vermiethen. Naheres. 1 Tr. hoch, daſelbſt Verlobt: Lieut. Goß, Bertha Doormann, Ham⸗ 
5 + i karl: —.— hate KERNE Franke, Helene 
Grapengießerſtraße Nr. 165 iſt eine Parterre- r, Hettſtedt u, Spremberg. 
Wohnung, auf dem Hofe belegen, —— 18% Verbunden: Actuar L. Schwerdfeger, Anna 
zu vermierhen. Zu erfragen im Laden. Aland, ve. u. Berlin. 
erden e a | 4 N EN et zu Scheune. 
Ne 35 N © mtsrath L. Meyer zu Gr. ersleben. ixector 
pf . it eine möbl. Stube, parterre der ſtädtiſchen Gewerbeſchule Dr. v. Klöden zu 4585 
A 111 Ne 1. 5 Eſſer gen 
ee — nn Des Hauptmann im 9. Inf de mt. von Horn zu 
Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. Etage eine berr- Charlottenburg Frau, geb. v. kp K. Tele 8 


in der gr. Domſtraße No. 666 fortgeſetzt 
werden. 
Carl Hirsch sen. 


miihn e reparirt und lackirt 
Bun eee Moͤnchenbrückſtr. 206. 


a Für Kupfer, Meſſing, Zinn. Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſenfelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
böchſte Preis gezahlt nur Jachariasgang No. 199. 
... —— RE BIER EHER EI PER 

Gefunden ein Schul-Atlas in 32 Karten, der 
ſich Legitimirende erhält ihn zurück! von L. lug, 
Klavier⸗Stimmer, Roßmarktſtr. 762. 


Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Zink, Blei, Lumpen, Knochen Haaſen“, 
Marder⸗, Iltis, Dachs- und Fuchsfelle, io wie für 
alte Kleidungsſtücke zahlt den höchſten Preis 
VII. A. Cohn, gr, Oderſtr. Nr. 14. 


— —— — 
mr 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Sonntag den 13. Januar: CONCENT. 


—— — 


Sab u⸗üHBa Wh. 


ſchaftliche Wognung, beſtehend aus 5 Stuben nebſt Inſpector Dr. Salzenberg zu Bromberg, kts⸗ 
\ allem Zubehör, zu vermiethen. Tornmifjatind Bed zu Buin. Des Sorfer Muchen 
Sonntag, den 13. Jauuar: ꝙꝗE:: el zu Sanz Frau. Des Klem;nermitr. Zorn zu Grei⸗ 


Eine Schlafftele Rodenberg Nr. 329 bel Müller. 


Gr. Wollweberſtraße 591 iſt die Bel-Etage, be⸗ * 
de 3 u Cabinet, Küche ꝛc., zum Alten Angekommene Fremde 


Der Waffenſchmied. 


fenhagen Frau. 
Komiſche Oper in 4 Akten von A. Lortzing. Ta 
an TE a 


— — — —ñ——— — — 


Montag, den 14. Januar: 


NY N ————ů— — vom 11. bis 12. Januar 1856. 

P Tee 10 5 A. Baumſtr. 1003 iſt die Bel-Etage, beſtehend aus Erſtes Polizei⸗Revier. 

Schäuſpiel in 5 Akten von P. A. Wolf. 3 beizbaren Zimmern, Kabinet 2c. zum 1. April er. „Stadt Bromberg“: Maler Lüdtke a. Stettin, 
zu vermiethen. x Stellmacher Treptow a Jüdenhagen u. Kolbe aus 


Muſik von C. M. v. Weber. 
Hierauf: 


Leo, der Armenier. 
Vaudeville in 1 Akt v. J. Lang. 


Dienſtag, den 15. Januar: 


Der Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Mufit von 
„ Meyerbeer, 


. 5 Schinwind, Kader Quand a. Frankfurt Sattler 
Eine Stube, Kabinet, Küche u. Holzgelaß iſt zum Lotterhofer a. Occippel. f 
1. Seoruar 1856, gr. Laſtadie 197, zu vermiethen. Zweites Polizei⸗Revier. ; 


Moöͤnchenſtraße 473 ift eine kleine Wohnung für „Hotel du doch Kaufleute Pohle Dartanflein, 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


— — — mn nn 


Paradeplatz Nro. 536 iſt eine fein möblirte 5 

Parterre- Stube zu vermiethen, Klingel rechts. 7 5 Rittergutsbef. von Brockhuſen aus 

— ———— — so 
Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Zwerg aus 

Grabow, Gießereiſtraße Nr. 49 iſt eine Woh⸗ Bremen hl deipzi 

nung nebſt Garten zum 1. April d. J. zu vermiethen. zn. ein, ' 8 LT Schnee 

1. 

8 | n 1. Weſtphal a. Berlin, Rittergutsbeſ. Romonowski g. 

Bauſtraße Nr. 480, 2 Tr. Redach, Madame Gordon a, Petersburg. 


9 5 
8 . Stadt Wien:“ Müller, Lipkow a. Draheim. 
Brac ente g Le Anke eie aute Schleſſele ae eee 
reiteſtr. Nr. „3 Lr. | „Preußiſcher „Hof z Nee. Gröger u. Gä⸗ 
zewesty a. Krotoſchin, Maurer Edler u. Hebel aus 
Quedlinburg, Schuhmacher Krüger a. Poſen. 


7 s ⸗Geſuche. ertes Polizei⸗Revier. 1 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗G Viertes Polizei- Revi 

„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Vanneck u. An- 
Eine Wittwe, die mit 3 unmündigen Kindern verſch a. Königsberg, Winkler a. Hamburg, Inge⸗ 
hinterblieben üt, wünſcht einige Stellen als Arbeits- nieur Milch a, Berlin u. Meyer a, Wür au. 
frau zu übernehmen. lleber ihre Tüchtigkeit und „Hotel Fürſt Blücher “ Kaufleute Goldſchmidt 
moralischen Lebenswandel iſt näbere Auskunft zu er d: Berlin, ſaackſohn g. Cbodzteſen u. Werreck a. 
halten bei & Cohn, Rosengarten 300, 2 Tr. Marganir, Deſtillateur Friedländer a. Chodzieſen. 


— 


FIM. 


Heute, Sonntag den 13. Januar 1856: 
Großes Concert, 


vom Mufit- Chor des 9. Infant. -Regmi. (Colberg) 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


—— 


— — 


x 7 

Callée-Royal, 
große Domfir. 671. 

Heute Sonntag, den 13. Jaunar: 

Quartet. Concert. 

Anfang 3 Uhr. Entre 2 Sgr. Ende 6 Uhr. 


Programm: 8 


— — — 


Ein Hausknecht wird ſofort geſucht : 
gr. Laſtadie 206, 1 Tr. Redakteur und Herausgeber H. Schönert 


a u 1 . 
Eine perfekte Köchin, die d süßen, e über‘ ihre | Schneupreſſenvrud ar N. Graßmann. 4 


Quartett, Gdur, von Haydn. Führung gute Zeugniſſe vorlegen kann, et 3 e eee % 
Tuartett, Gdur, vom Beethoven. Bel⸗ aal. guten Dienſt gr. Laltadie Nr. 207 Tf... en el 4 
HGierbei eine literarifche Beilage der N. Graßmannſchen Buchhandlung. ri 
e 


